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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Montag, den 


11. 


Januar 1819. 


Berlin, vom 2. Januar. 
er Königliche Hof legt morgen, den zien 
ee ie ce für Se. Koͤnigliche Ho⸗ 
beit den Großherzog von Baden, auf 14 
Tage an. g 
Berlin, vom 5. Januar. 


Von Seiner Durchlaucht dem Staatskanzler 
Fürſten von Sardenberg, iſt Se. Excellenz 
der Koͤnigliche Staats- und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Graf von Bernftocff 
am 30. December in das Koͤnigliche Staats⸗ 
miniſterſum, und am zıften in das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten einge 
führe worden. 

Das verbreitete Gerücht, als ob die Ge 
werbefreiheit in der Monarchie aufgehoben 
werden ſolle, iſt vollig ungegründet. Bei 
den bisber ſtatt gefundenen Berathungen des 
Staatsratbs iſt von ihrer Aufhebung gar 
nicht die Rede geweſen, und hat um ſo we, 
niger die Rede ſeyn koͤnnen, da zs ein 
ganz fruchtloſes Bemühen ſeyn wuͤrde, ein 
in ſich ſelbſt verſunkenes Zunftwefen wieder⸗ 
berzuſtellen. 5124 1 1 

Der hieſige bekannte akademiſche Kuͤnſtler 
und Hofzabnarzt, Herr Ballif, überreichte 
Seiner Ruſſiſch Kafferlichen Majeſtaͤt, waͤh⸗ 
rend Ibres Aufentbalts in Aachen, ein Werk 
feiner Kunſt und feiner Erfindung, nebſt der 
Beſchreibung. Allerhoͤchſtdieſelden haben ges 
dachtes Werk gnaͤdig aufgenommen, und Ihr 
re hohe Zuftiedenbeit darüber dem Kuͤnſtler 
zu erkennen gegeben, indem Sie geruhten, 


denſelben mit einem koſtbaren mit Diaman⸗ 
ten beſetzten Ring, unter dem Datum vom 
riten November vorigen Jahres allergnädigft 


zu beehren. Bl 
Der Königliche Hof legt morgen, den Sten 

Januar, die Trauer fuͤr Se Durchlaucht den 

Herzog von Anhalt Köthen auf drei Zar 


ge au. 
Wien, vom 23. December. 


Der Kaiſer Alexander bat uns beute More 
gens nach 4 Uhr, nach einem eilftaͤgigen Auf⸗ 
enthalte, verlaſſen, und die Reiſe nach St. 
Petersburg Cuͤber Brünn, Olmuͤtz, Zeichen, 
Sarnow) angetreten. Se. Majeſtaͤt, welche 
ſich alle außerordentliche Feſtlichkeiten aus⸗ 
druͤcklich verbeten hatten, brachten die meiſte 
Zeit Ihres Hierſeyns im engern Kreiſe der 
Kaiſer⸗Familie zu. Sonntags den 2offen d. 
M. war eine große Verſammlung bei Hofes 
Schauſpiel und Ballet auf eiuer eigends bies 
zu errichteten Bühne und ein Souper füllten 
den Abend, an welchem ſich der Kaiſerbof ganz 
in jener Pracht zeigte, die ibm eigen iſt. Aus 
Ber den militalriſchen Paraden und Uebungen, 
welche dem Ruſſiſchen Monarchen zu Ehren 
veranſtaltet worden waren, zeigte ſich derfelbe 
nur einmal im Publikum, nemlich vorigen 
Sonnabend wo Er, in Begleitung des Hofes, 
der Auffuͤbrung des von Kindern dargeſtellten 
Ballets: „der Berggeiſt“, im Schauſpielhauſe 
an der Wien, beiwohnte. Mehreren der vor⸗ 
nehmſten und angeſebenſten Familien ward das 
Gluͤck zu Theil, den erlauchten Monarchen in 


den Abendſtunden in gewähltem, jedoch klei, don ſpottweiſe die Hofzeitung v 8 
nen, Zirkel zu empfangen. weh Marſchall heißt) die Wels ic s Ka ur 
Schwarzenberg beſuchte er fünfmal. Viele öfs ſame Behandlung Buomapazıe’d in feiner Haft 
fentliche, deſonders Militair⸗Anſtalten, beehrte verbreitet werden, durchaus falſch find, und 
der Monarch mit feinem Beſuche, ſchenkte ib» an feine Anhänger gefliſſentlich ausgeſpren t 
nen die tbeilnehmendſte Aufmerkſamken und wurden, um die Öffentlihe Meinung ju geipin, 
hinterließ allenthalben Zeichen wabrhaft Kai- nen und den Unwillen von Europa zu fhmds 


ſerlichen Großmuth. — Am ı2ten d. M. nahm 
er unterweges zu Stockerau die dortige Mon⸗ 
turs⸗Oekonomie-Hauptkommiſſion in Augen 
ſchein, und ließ in den zahlreichen Magazinen 
und Werkſtätten dieſer militairiſchen Anſtalt 
nichts unbeachtet. 5 

Die Abreiſe des Monarchen erfolgte, nach 
Ankunft eines Couriers, ſchneller als man er⸗ 
wartet hatte. 

Der Direkter der Pottendorfer Baumwoll⸗ 
ſpinn⸗Fabrik, Jobann von Thornton, bat auf 
die von ihm erfundenen ſelbſtarbeitenden Hilfs 
Maſchinen der Weberei ein ausſchließendes 
Priwitegium auf zehn Jahre erhalten. 

Nachrichten aus Czettin (an der Grenze von 
Bohnica) vom 7ten dieſes Monats zufolge, 
ward der berüchtigte Räuber Peter Kvochka, 
der mit ſeiner Bande der Schrecken der dor⸗ 
tigen Gegend geweſen, am ten d. M., nach⸗ 
dem er eben wieder einen Raubzug. ausgeführt 
batte, auf ſeinem Rückzuge dicht an der Grenze, 
unweit Kommiſſarne umzingelt, und da er ſich 
durchaus nicht ergeben wollte, nebſt einem fein 
ner Raubgeſellen erſchoſſen Kvochka, ein ge 
borner Dauliner Regimentsgrenzer, batte ſchon 
vor 15 Jabren das Raͤuberbandwerk auszu⸗ 
üben begonnen, wurde jedoch bald erwiſcht 
und zu zebniäbriger Feſtungsarbeit in Ar 
Gradiska veruribeilt; dort blieb er jedoch nicht 
lange, indem er die Schildwache ermordete 
und nach Vidovsko, dem gewoͤbalichen Schlupf⸗ 
winkel der bosniſchen Rauber, entwiſchte. 
Von bier aus beunrubigte er den ganzen 
Kordon der Kariſtädter Banolgrenze duech 
häufige Plünderungen und Mordtbaten, und 
wagte ſich auf feiien Sweifzuͤgen oͤfters dis 
nach Krain. 21 


St. petersburg, vom 15. December. 


ine bieſige Zeitung (der Conservateur im- 
perial) enthält Folgendes: 
„Wir töunen unſern Leſern nunmebr aus 
ſicherer Quelle anzeigen, daß alle die Nachrich⸗ 
ten, die zeither über die ſogenannte ſchlechte. 
nad wit die- Morming Cprosiele (die in Bons 


freien. 


chen, falls es ihnen gelungen wäre, ide zu de 

Grauſam heißt dieſen a ie 
Maaßregel, die ihrem Bögen die Mittel ber 
nimmt, das wieder zu ſeyn, was er früber ge⸗ 
weſen. Deshalb würden fie, wenn fie auch 
nur biſtoriſch an eine Vorſebung glaubten, 
gewiß memand für grauſamer erfiären, als 
dieſe, die ſichtbar der ganzen Welt, und nur 
von ihnen unbemerkt, ihren Abgott in wenie⸗ 
gen Tagen von dem bochſten Gipfel ſeiner 
Macht, bis zu der Tiefe binabſchleuderte, aut 
welcher fie ihn vergebens wieder bervorzuzie⸗ 
ben bemüht find; Wir erworten in kurzem 
eine „Mittheilung der aufgefangenen Corre⸗ 
ſpondenz. die uber die ſortgtſetzte Thaͤtiakeit 


‚feiner Anhaͤnger das hellſte Licht verbreitet, 


auch, wie wir erfabren, dieſelben „mit Vor⸗ 
und Zunamen“ kennen lehrt. Sir Hudſon Por 
we's unermüdete Wachſamkeit bat ihm ein 
neucs Nacht auf die Dankbarkeit aller Gutge⸗ 
ſinnten, ſo wie auf den Haß und die Verläum⸗ 
dung der Buonapartiſchen, erworben. 


Stockholm, vom 23. December. 


Taͤglich kommen bier noch Schiffe an oder 
ſegeln ab, welches nebſt einer Wärme von 6 
Graden in dieſem Clima um Weibnachten un⸗ 
erhört iſt Trübe Luft und mangelnder Schnee 
machen dagegen die überaus kurzen Tage zu 
einer Art von beſtäadiger Nacht, welche die 
der letzten “allgemeinen Sonnenfinſterniß in 
jeder Hiaſicht übertrifft. Die Herinasſiſche⸗ 
rei en durch das gelinde Wetter ſehr bes 
guͤnſtigt. g . b 

Borgeftern: ſteng bei Hofe eine fünfwöchent⸗ 
liche Trauer für die verſtorbene Königin von 
Großbrittanien an. 18 5 


London, vom 22. December. 


Ein junger Schweizer, Namens Pereaaux, 
der in Spanien unter unſern Truppen gedient, 
lernte dier die Schweſtet eines ſriner ehemalis 
gen Kriegsgefäbrten. des Kapitalns Gapmann, 
iennen, und gewann ſie lier. Ste zeigte ihm 
zwar Shellaahme, erklärte ihm aber: daß ihre 


Be 3 nicht gleich 
e ee 
ußtrordentlicher Wallu ieh, ging Me 
auß dem Zimmer, um einen Bogen been und 


einen Bermdting, 


ibn nach Haufe fahren zu laſſen; bei ibrer 
Rücekehe fand fie ihn in feinem Blute ſchwim 
mend; er batte ſich mlt einem Delch mehrere 
Wunden, deren drei das Herz getroffen, ver⸗ 
feßt, und farb nach 4 Stunden. Sein Ent 
UF war ſchon im Voraus gefaßt, deon man 
fand in feiner Taſche einen Brief, worin er 
Über Feinde klagt, die ihm das Leben verbit⸗ 
ern und ſagt: „o mein ehrwördiger Vater, 
meine theure tugendhafte Mutter, und ibr al, 
le, die idr mich liebt, nur ein Kümmer nagt 
jetzt an meigem Herzen; der Gedanke Euch 
rauer zu verurſachen. Zuletzt empfieblt er 
ſich der Fürforge proteſtantiſcher Cbriſten, und 
der Obrigkeit die Sorge für fein Begräibniß.“ 
Vor dem Gericht der keichenbeſchauer mußte 
auch die fhöne Henriette Gaymann erſcheinen 
und oͤffeninch Bericht über den ganzen Vor⸗ 
gang erſtalten. 
ſo daß fie weagetragen werden mußte. Das 
Urtbein war: Mord aus Geiſteszerruttung. 


Ein Bakkalaureus der Theologie iſt wegen 
Entwendung einer, goldenen Doſe, zur lebens⸗ 
ianalichen Verweiſung noch Neu Südwales 
8 Sivı . 3 
Aus Neu- Güdiwale rd ir ba 
viele und ſo gute Wolle A 3 a 
kuhr aus Europaiſchen Lan dern nicht mehr nd» 
ihig ſeyn durfte. 
Auf unſerer eigenen Zafel Mauritius (Isle 
de France) ſind fein dem Verbote der Sklaven⸗ 
Anſubr doch nicht weniger als 1700 neu aug 
Madagaskar eingebracht worden. 

a en — alte Verbot, des 
„untags nur in Fallen dringender Noth 
5 erneuert worden. R 3 
‚Die Indianer zieben ſich immer mebr von 
der ne des Miſſiſſpol in die weſtlichen 
80 , wo fie weniger mit den Weißen in 
Berüprung zu kommen meinen. Ein Trupp 
von ſenen Kriegern des Kreek, der neulich 
durch dos Gebiet von Mabama auswanderte, 
mordete unterwegs einige Weißen, und ver- 
ibeidigte ſich gegen die anröckende Mil auf 
einm Damm der Biber mit N Hart⸗ 
naͤckigten. Nachdem aber 76 bis 20 Fiie⸗ 


a 


er zahlende Penfion 


Sie fiel dabei in Ohamacht. 


„ rden, zerſtteuten ſich bin 
a den FE re 275 
"Dr Ehitafaw-Zudianer haben den vereinig⸗ 
n Staaten von Nord Amerifo 8 Millionen 
cker des beſten Landes, für eine 14 Jabr zu 
A von 20,000 Dollars jahrlich 
abgetreten. 17,4 g 


Die Ultra's ſeben die Ernennung Ra 
zum Präsidenten der Deputfrten — — 
Sieg an. erre kommt dadurch in die 
Oopoſition. Im Miniſterium ſcheinen zwei 
Parıheien zu feyn: Laine, der Herzog von Ri 
Keliu und Mole? einer, de Cazes, Gouvion 
St. Cyr und Rop andererſeits; Pasquier ſoll 
die Mute halten. Bei einer Geſellſchaft im 
Haufe von de Caſes ſoll am ten ein Ver⸗ 
ſuch zur Annaberung gemocht ſeyn Die 
Pairs organifiren eine regelmaßinge Oopoſi tion 
gegen den bei den Deputirten üöberhandneh⸗ 
menden demokratiſcheu 1 Fontanes ſoſb 
in dieſem Sinne die Adreſſe der erſteren an 
den König ausarbeiten. 0 


Bonftantinopel, oom 25. November. 


Donner der Kanonen Hat ſeit langer Zeit in 
Ronſtantiuepel nicht ſo anbaltind ertönt, ais 
bisber. Seit drei Tagen verkündigen uns Urs 
tilletie⸗ Salben des Giraild, von Tophona und 
von allen feſten Schloͤſſeen des Kanals daß 
die bforte nunmebr die offfcielle Beſtätigung 
des von Ibrabim Para über die Wechabiten 
etſochtenen Siegs erhalten bar. Man legt 
dieſem Siege eine nicht bloß politiſche, ſondern 
auch religiöſe Wichtigkeit bei, indem neben der 
Unterjochung einer zahlreichen, empoͤrten Maſſe 
zugleich der Beſitz von Medina und Mekka; 
jener von den Mufelmaͤnnern fo beilig gehalten 
nen Orte, dodurch wieder errungen worden iſt. 
Von dem Neis Effendi (Miulſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten) If} den auswärtigen Ge, 
ſandiſchoften folgendes Bulletin über jene‘ glück 
liche“ Bothſchaft mitgetheilt worden: 5 

„Die kurzlich durch einen Lotor vom Statt⸗ 
balter Atapptens, Mehmed Aly Paſcha, cioge, 
langten Berichte enthalten die bocherfreuliche 
Meldung daß der nunmehrige Statthalter von 
Gidda Ibrabim Paſcha, ſtinem Auftrage ges 
mäß, auf Oeraje h. worin Mb das Haupt der 
Rebellen Sekte, Abpollah Ben Sauud einge, 
ſcwloſſen und verſſchanzt batte, angetückt ſey, 
Nachdem Ibrahin Paſcha dieſe Stadt einige 
Zeit pindurch belagern und mehrere Gefechet 


mit den Belagerten beſtanden haste, ward die 
Stadt am ten Zilkide angegriffen und mit 
Gottes Beiſtand und dem Segen der lleber⸗ 
macht des Eroberers von innen und außen er⸗ 
ſtuͤrmt und genommen. Alle Baiterten und 
Verſchanzungen mit 80 Stücken Geſchuͤtz fielen 
dem Sieger in die Hände. 20000 Rebellen, 
worunter mebrere Anführer, fielen unter dem 
Schwerdte. Der Flüchtling der Sekte, Ads 
dallah Ben Suub, iſt lebendig gefangen, und 
gefeſſelt ſammt mehrern feiner Großen und 
Ralhgeber bieher (nach Konſtantinopel) ger 
füher.“ Be * 
Der neu ernannte Fuͤrſt, Hospodar der 
Wallachei, Alex Suzzo, ward am 7ten diefes 
nach der Pforte berufen und mit dem üblichen 
Kaftan bekleidet. Er bat ſeitdem ſeine Reſi⸗ 
denz am Kanale aufgeſchlagen. Am 2often 
ſandte er den Griechen Fatala Nicola ald.Rais 
makan nach Bughareſt. n 

In Scutari brach am taten dieſes eine 
Feuersbrunſt aus, bei welcher unter andern 
eine Mouſſelia-Fabrik wit allen Maſchinen und 
Vorraͤthen niederbrannte. Man ſchaͤtzte den 
Schaden auf 6 Millionen Piaſter. 


45 vermiſchte Nachrichten. 


»Arthur Wellington beſitzt ſo viele Würden 
And Auszeichnungen der verſchiedenen Europäis 
ſchen Staaten, wie fie noch kein anderer Feld⸗ 
berr vor ihm erhalten hat und die wohl einer 
Zuſommenſtellung werih ſind. Er iſt nemlich 
Herzog, Marquis, Graf und Vicgunt von Wel⸗ 
Ungton, Marquis von Douro, Baron Douro 
und Wellesley, Feldmarſchall und Ritter des 
Hoſenband⸗Ordens von England; Herzog von 
Vittoria (nicht nach der Schlacht bei Vittoria 
in Spanien „ ſondern ſchon früher nach feinen 
Siegen in Portugal Siegesherzog genannt), 
Marquis von Torres Vedras, Graf von Vi⸗ 
"mise, Großkreuz vom Sburm und Schwer dt 
und - General» Feldmarſchall von Portugall: 
Grande der erfien Klaſſe, Herzog von Ciudad 
Rodrigo, Ritter des Ordens vom goldenen 
Vließe, Kommandeur des Of dens von St. 
Fernando, General⸗Kapitain der Armeen von 
Spanien; Herzog von Waterloo, Feldmarſchall 
und Ritter des hoͤchſtea Ordens der Lieder 
lande; Herzog von Bremoy und Mitter des 
beil. Geiſt⸗Ordeus von Frankreich, Ferner 
Feldmarſchall und Ritter der erſten Klaſſe des 
beit. Georgs⸗Ordens von Nüßland; Feldmar⸗ 


ſchall und Ritter des. Marien Thereſten⸗ 
von Oeſtreich; Feldmarſchall und e 
ſchwarzen Adler Ordens von Preußen; Ritter 
des Schwerdt Ordens von Schweden, des 
Elephanten Ordens von Dänemark, und des 
Nautenkron-Ordens von Sachfen x. Er ber 
100 ae Be 5 7 Marſchaflſtaͤbe, die 
vielleicht an hundertta ler - dei 
Jans 1 84 moͤgen. n 
m 14 Dezember Vormittags ging ein Lei 
weber Namens Martin aus Alte 1 95 
ringen, um Waare in die Fabrik nach Zeiz zu 
tragen. Er kam Nachmittags 2 Uhr an die 
Glaͤnze der Har disleber Flur, da überfielen 
ibn zwei Kerls in grauen Soldatenkitteln wit 
Mützen nnd weißen ſchmutzigen Kamaſchen, 
ſchlugen den Weber auf den Kopf, daß er nie⸗ 
derſtuͤrzte, plünderten ibn und da er ſchreien 
wollte, knieete einer auf ihn, der andere zog 
mit einer kleinen Kneipzange ibm die Zunge 


aus dem Munde und ſchnitt fie mit einem 


Raſirmeſſer ab. So blieb der Ungluͤckliche, 
blutend und ohne Beſingung, an 3 Stunden 
liegen. Abends gegen 5 Ubr erhielt er das 
Bewußtſepn wieder; das Blut war im Mun⸗ 
de gefroren er ſammelte ſeine Kraͤfte und 
ging nach Raſtenberg zurück. Alle Bemühuns 
gen, die Frevler auszumitteln, find bisher vers 
geblich geweſen; doch bat man an dem von 
dem Uaglucklichen ſelbſt gezeigten Ort, wo 
das, Verbrechen begangen worden, das blu⸗ 
tige Raſirmeſſer und die blutige Kneipzange 
gefunden. s 

Kurz zuvor, ebe das Engliſche Hauptquar⸗ 
tier Cambrai verließ, wurde eln Irländiſcher 
Soldat, der einen Franzoͤſiſchen Bauern bes 
ſtohlen und ermordet hatte, zum Galgen vers 
urtheilt. Als er nun auf dem Richtplatze ans 
kam, ſchrie er, ſo laut er konnte; „Wehe dem 
Herzog von Wellington! Er if gar kein Freund 
der Irländer. Auf ſeinen Befehl habe ich ei, 
nige zwanzig Franzoſen niedergemacht, und 
nun, da mir die Luſt angekommen iſt, einen 
einzigen für meine eigene Rechnung zu södien, 
laͤßt er mich des halb benken.“ e e 

Für den verſterbenen Herzog von Köthen 
legte die Univerſität Leipzig auf drei Tage 


Trauer an; die Leiche iſt nach Koͤthen abge⸗ 


führe worden. e 
Eio Regiſtrator hat die Kreis, 
kaſſe zu Leipzig um einige 1090 


gen und ſich ſelbſt angegeben. 


eputationdı 
haler hetro⸗ 
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